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EIN GLARNER WIRBT FÜR PESTALOZZI

Das unten verkleinert wiedergegebene Dokument stammt aus den schriftlichen Hinterlassenschaften des Glarner
Chorherren Johann Jacob Blumer (1755-1825); sie ruhen wohlbehütet wie seine berühmte Bibliothek (vgl.
darüber den Aufsatz von Fritz Ernst in Heft 3/1962 unserer Zuschrift) in dem gepflegten alten «Haus in der
Wiese » in Glarus, verständnisvoll betreut vom heutigen Besitzer, Dr. Ae. Tschudi, dem wir die Erlaubnis zur
Wiedergabe des untenstehenden Manuskripts zu danken haben.

Der Chorherr war ein Mann von aufgeklärter, menschenfreundlicher Geisleskultur, ein Freund auch von Pestalozzis

Ideen. Er setzte sich mitten in einer Zeit nationaler Not in seiner Eigenschaft als Erziehungsrat des « Kantons

Linth » kräftigfür die drei Elementarbücher (1803) Pestalozzis ein, mit denen eine Reform der Unterrichtsmittel

anhebt - ein Teil jenes Neuaufbaus der Erziehung von unten her, die dem großen pädagogischen Denker
vorschwebte. Mit dem erhofften Verkaufsüberschuß wollte er aufeinem Landgut in Birr ein Waisenhaus errichten,
denn «denen Armen sind alle Türen (zur Bildung) verschlossen, und mein Alter soll darzu bestimmt sein, dieser
Menschen-klasse nützlich zu werden ».
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*< Durchblick vom Musikzimmer hinüber zur Bibliothek Johann Jacob Blumers im Haus « /n _r Wie« » m Glarus
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